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Neue Entwicklungen und neue Qualifikationsanforderungen in Arbeit und Beruf werden
zuerst in der beruflichen bzw. betrieblichen Weiterbildung aufgegriffen. Das BIBB för-
dert diese Vorreiterrolle der Weiterbildung, indem es innovative Qualifizierungskon-
zepte mit dem Weiterbildungs-Innovations-Preis auszeichnet. Es setzt damit Signale
für zukunftsträchtige Entwicklungen und eine zeitgemäße Gestaltung der beruflichen
Bildung.

Mit den zur Preisausschreibung eingereichten Expertisen geben die Weiterbildungsan-
bieter der Berufsbildungsforschung und Ordnungsarbeit im BIBB wertvolle Signale für
die Früherkennung von Qualifikationsentwicklungen. Die Konzepte verbleiben im BIBB
und werden ausschließlich zu Forschungszwecken verwandt.

Vergeben werden bis zu sechs Preise à 2.500 €. Fünf Preise zu allen Themen und
Feldern der beruflich/betrieblichen Weiterbildung und seit dem WIP 2010 zusätzlich
ein Sonderpreis zu einem bestimmten, jährlich wechselnden Thema.

An der Preisausschreibung teilnehmen können Bildungsdienstleister, Organisationen
und Einrichtungen sowie Unternehmen aus dem In- und Ausland mit innovativen Kon-
zepten zur Weiterbildung im Beruf/ am Arbeitsplatz.

Ausgeschlossen sind lediglich Konzepte zur Berufsvorbereitung und Berufsausbildung
für Jugendliche, und solche, die sich ausschließlich an Hochschulabsolventen/Hoch-
schulabsolventinnen richten.

Was unter einer "innovativen" Weiterbildung zu verstehen ist, kann nicht im Vorhinein
exakt eingegrenzt werden. Die nachfolgende Auflistung ist daher nur beispielhaft.

Innovativ sind z.B. Weiterbildungen, die:

• ein neues Qualifikationsprofil mit überwiegend neuen
Qualifikationen vermitteln,

• traditionelle Qualifikationen zu einem neuen Profil kombinieren,
• ein Qualifikationsprofil um neue Qualifikationen erweitern,
• neue Zielgruppen ansprechen,
• neue Lehr-/Lernmethoden, Erfolgskontrollen,
• und Zertifizierungen oder Organisationsformen einsetzen,
• neue Konzepte der Qualifizierung im Prozess der

Arbeit umsetzen.



Für die Teilnahme an dem Wettbewerb sind ein ausgefüllter standardisierter Fragebo-
gen einzureichen sowie eine Darstellung des Konzepts in Form einer Expertise von
8-10 Seiten (ggf. plus Anlagen), die folgende Angaben enthält:

• Vorstellung der Einrichtung/ des Unternehmens
mit den beteiligten Personen/Abteilungen, eventuell
die Beteiligung externer Kooperationspartner mit
Ihrer Rolle/Funktion

• Ereignisse, die zum Konzept geführt haben
• Schilderung des konkreten Ablaufs/der Umsetzung der

Qualifizierung mit den vermittelten Inhalten und einge-
setzten Methoden und Medien, (in der Planungsphase
reicht der hypothetische Ablauf/dieUmsetzung)

• Ziele des Weiterbildungsangebots
• Detaillierte Erläuterung des innovativen Charakters

(sofern möglich) Erfahrungen mit dem Konzept.

Die Bewerbungsfrist läuft jährlich von Anfang April bis Ende Juli.

Die Weiterbildungskonzepte werden zunächst aufgrund des Schwerpunktes der
vermittelten Inhalte Berufs- bzw. Themenfeldern zugeordnet. Anschließend werden
die Preisträger/Preisträgerinnen in einem mehrstufigen Begutachtungsprozess von
einer unabhängigen Jury ermittelt, auf Basis der Empfehlungen von Experten und
Expertinnen für die verschiedenen Berufs- bzw. Themenfelder.

Von zentraler Bedeutung für die Begutachtung sind die oben genannten Kriterien für
die expertisenhafte Darstellung. Die Ermittlung der Gewinner stellt ab auf die arbeits-
marktpolitische bzw. ordnungs-/berufsbildungspolitische Bedeutsamkeit des innovati-
ven Konzeptes und den Beitrag, den es zur individuellen Kompetenzentwicklung leis-
tet. Der Bewertungs- und Entscheidungsprozess dauert bis Anfang Dezember.
Über das Ergebnis werden alle Teilnehmenden benachrichtigt.

Im Rahmen eines Festaktes werden die Gewinner auf der jährlichen Bildungsmesse
didacta geehrt. Die Preisverleihung steht unter der Schirmherrschaft des Ministerprä-
sidenten des Bundeslandes, in dem die Bildungsmesse stattfindet.

Über die Preisträger und prämierten Konzepte wird in den Medien und auf der Home-
page des Bundesinstituts (www.bibb.de/wip) berichtet.





Zur ersten Preisausschreibung des WIP wurden 203 Weiterbildungskonzepte
eingereicht; Ermittelt wurden insgesamt 6 Preisträger für die fünf mit einem
gestuften Preisgeld versehenen Preise.

Die Jury vergab keinen 1. Preis, dafür zwei 2. Preise, einen 3. Preis, zwei
4. Preise und einen 5. Preis. Die Preisverleihung fand am 
�. Mai 
			 im
Haus der Geschichte in Bonn statt.

Frau Edelgard Bulmahn, Bundesministerin für Bildung und Forschung und
Herr Prof. Dr. Helmut Pütz, Präsident des Bundesinstituts für Berufsbildung
nahmen die Auszeichnung vor.

Rollstuhltraining

Einen 2. Preis erhält
Sabine Hübner aus Ratzeburg
Kontakt: Sabine Hübner, Henri-Donant-Str. 14,

23909 Ratzeburg, Tel.: 04541/870780

Die Weiterbildung ist in erster Linie als Zusatzqualifikation im Rahmen therapeutischer
Ausbildungen gedacht. Methodisch verfolgt das Konzept den Ansatz des Lernens
durch (Selbst-)Erfahrung und will Personen, die Behinderte auf ein Leben im Rollstuhl
vorbereiten, mit den Anforderungen und Problemen eines Alltags im Rollstuhl vertraut
machen.

Der breite Teilnehmerkreis (Therapeuten, Pflegepersonal, persönliche Betreuer und
Arbeitskollegen, Studenten der Sonderpädagogik, Mitarbeiter aus Kommunalpolitik
und -verwaltung) zeigt den beträchtlichen Fortbildungsbedarf.

Die Integration Behinderter in alle gesellschaftlichen Lebensbereiche wird durch die
Weiterbildung in hervorragender Weise gefördert. Die Methode der Selbsterfahrung
vermittelt wichtige Transferqualifikationen für die Berufsbildung in Dienstleistungs-
berufen.

Preisträger WIP 2000



Web-Master SGD

Einen weiteren 2. Preis erhält die
Studiengemeinschaft Darmstadt
Kontakt: Studiengemeinschaft Darmstadt GmbH,

Ostendstr. 3, 64319 Pfungstadt,
E-Mail: beratung@sgd.de

Über das Fernlehrangebot Web-Master können sich überwiegend jungen Menschen
ohne allgemeine Hochschulreife für das expandierende Tätigkeitsfeld Internet mit
Schwerpunkt E-Commerce qualifizieren.

Die Teilnehmer und Teilnehmerinnen lernen, unternehmerische Internet-Auftritte zu
betreuen, von der konzeptionellen Vorbereitung bis zur Installation der technischen
Infrastruktur und dem Betrieb und der Wartung von Web-Servern.

Richtungweisend ist der Methodenmix aus elektronischer Lern- und Kommunikations-
plattform über das Internet, Lernprogrammen auf CD-Rom, Lehrheften, virtuellen
projektartigen Arbeitsgemeinschaften, Praxis-Trainings in Präsenzform zur Umsetzung
des Gelernten und tutorieller Betreuung.

Dentalberater/Dentalberaterin

Den 3. Preis erhält die
INtem Trainer-Gruppe Sessler & Partner GmbH aus Mannheim
Kontakt: Helmut Seßler, Mallaustr.69,

68219 Mannheim,
Tel. 0621/448049

Im Mittelpunkt der Weiterbildung für Fachpersonal in Zahnarztpraxen und zahntechnik-
betrieben steht die Qualifizierung in den soft skills Kommunikation und Beratung. Den-
talberater und -beraterinnen sollen im Gespräch mit den Patienten und Patientinnen
deren Bedürfnisse ermitteln, ihnen bedarfsgerechte Lösungen unterbreiten und den
zahnärztlichen Therapievorschlag erläutern.

Das Weiterbildungsangebot erhöht die Attraktivität gesundheitlicher Berufe und eröffnet
ein neues kunden- und dienstleistungsorientiertes Tätigkeitsfeld.



Technischer Betriebswirt/ Technische Betriebswirtin Gebäudemanagement

Einen weiteren 4. Preis erhält die
Akademie des Handwerks der Handwerkskammer Hamburg
Kontakt: Handwerkskammer Hamburg, Holstenwall 12,

20355 Hamburg, Tel. 040/35905-0,
E-Mail: info@hwk-hamburg.de

Die Kombination von Berufsausbildung im Gebäudereinigerhandwerk und Aufstiegs-
fortbildung im Bereich technische Betriebswirtschaft richtet sich an Abiturienten und
Abiturientinnen, denen als Alternative zum Studium eine attraktive Berufsperspektive
in einem expandierenden Bereich des Handwerks angeboten werden soll. Die Qualifi-
kationskombination ist nach Auffassung der Jury beispielhaft auch für andere Branchen
des Mittelstandes.

Geprüfter Kfz-Servicetechniker/Geprüfte Kfz-Servicetechnikerin

Einen 4. Preis erhält der
Zentralverband des Deutschen Kraftfahrzeuggewerbes
Kontakt: Zentralverband des Deutschen

Kraftfahrzeuggewerbes e.V., Franz-Lohe-Str. 21,
53129 Bonn, E-Mail: zdk@kfzgewerbe.de

Mit dem bereits seit 1998 bestehenden anerkannten Abschluss wird der traditionelle
Handwerks-Dreiklang "Lehrling-Geselle-Meister" durch eine Karrierestufe ergänzt.

Die Qualifizierung konzentriert sich auf die Diagnose und Instandsetzung von elektroni-
schen Fahrzeugsystemen und kann direkt an die Gesellenprüfung angeschlossen wer-
den. Nach Ansicht der Jury trägt die Weiterbildungsmaßnahme in besonderer Weise
den veränderten Anforderungen der Branche Rechnung, bietet ein durchgängiges auch
tariflich abgesichertes Karrierekonzept für das Kfz-Gewerbe und erhöht damit gleich-
zeitig die Attraktivität der beruflichen Bildung.



Certified Electronic-Commerce Supporter

Der 5. Preis geht an die
Deutsche Angestellten Akademie Münster
Kontakt: Deutsche Angestellten Akademie, Ostmarkstraße 9,

48145 Münster, Tel. 0251/933040,
E-Mail: info.daa-muenster@daa-bw.de

Mit dem modularen Qualifizierungssystem Certified Electronic-Commerce Supporter
einschließlich. Certified Internet Administrator-Basissupport werden Fachkräfte ausge-
bildet, die in kleinen und mittelständischen Unternehmen die Administration von Inter-
net-Technologien übernehmen und den Aufbau von virtuellen Handelsplattformen
(E-Commerce) unterstützen können.

Das Konzept verbindet kaufmännische mit technischen Qualifikationen. Es sieht so-
wohl eine berufsbegleitende Qualifizierung als auch eine Qualifizierung in Seminarform
vor, berücksichtigt teilnehmerindividuelle Vorkenntnisse und realisiert mittels Projektar-
beit eine enge Verzahnung von Theorie und Praxis.

Die jeweiligen Prüfungen werden auf einer universitär entwickelten Lernplattform in
von der Industrie anerkannten Online-Test-Centern absolviert.



Preisträger WIP 2001
Die Jury beschließt zukünftig fünf gleichwertige Preise mit einem Preisgeld von
2.500 € zu vergeben, da die Ausschreibung nicht themenspezifisch erfolgt und
eine direkte Vergleichbarkeit der Konzepte und eine Rangfolgenbildung daher
nicht angemessen ist. Die Preisverleihung wird zukünftig auf der Bildungsmesse
didacta vorgenommen und steht unter der Schirmherrschaft des Ministerpräsidenten
des Bundeslandes, in dem die Bildungsmesse stattfindet.

Für den WIP 2001 wurden 218 Expertisen eingereicht. Die Preisverleihung stand
unter der Schirmherrschaft des Ministerpräsidenten des Landes-Nordrhein-Westfalen,
Herrn Wolfgang Clement, der gemeinsam mit Herrn Prof. Dr. Helmut Pütz die Aus-
zeichnung der Preisträger vornahm. Mit dem Weiterbildungs-Innovations-Preis 2001
wurden am 21. Februar 2002 auf der Bildungsmesse in Köln folgende Projekte aus-
gezeichnet:

Arbeitsprozessorientierte Weiterbildung zum/zur Netzwerk-Administrator/in

Deutsche Telekom AG
Fraunhofer Institut Software- und Systemtechnik
Kontakt: Deutsche Telekom, Telekom Training Center,

Competence Center Ausbildung, E4 Hausanschrift:
Hohenzollernring 56, 48145 Münster,
Postanschrift: Postfach 63 68, 48136 Münster,
Tel.: (02 51) 79 87-1 43,Fax: (02 51) 79 87-1 49,
PC-Fax: (0 21 51) 33 62 20 48
E-Mail: Klaus.Kueper@Telekom.de

Fraunhofer Institut Software- und Systemtechnik,
Frau Katja Manski, Mollstr. 1, 10178 Berlin,
Tel.: 030/24306-306,
E-Mail: katja.manski@isst.fhg.de

Der Zeit voraus ist dieses Weiterbildungsangebot jedoch nicht nur mit dem Abschluss-
Zertifikat - auch in der Art und Weise, wie es erworben wird, geht das von der Telekom
zusammen mit dem Fraunhofer-Institut Software und Systemtechnik entwickelte Kon-
zept neue Wege. Verzichtet wird nämlich auf die üblichen Weiterbildungskurse; statt-
dessen wählte die Telekom ein methodisches Vorgehen, das von ihr sonst nur im Be-
reich der Schulung von Führungskräften eingesetzt wird. Ausgangspunkt der Weiterbil-
dung ist das Lernen an einem typischen, sogenannten "Referenzprojekt".

Im Anschluss daran suchen sich die Lernenden dann ihr eigenes "Transferprojekt",
einen realen Kundenauftrag, wie er einem Netzwerk-Administrator in der Praxis begeg-
net. Dieses "Transferprojekt" bearbeiten sie selbständig und eigenverantwortlich - und
bilden sich damit zugleich selbständig und eigenverantwortlich selbst aus. Unterstützt
wird dieses "Erfahrungs-Lernen" durch einen Fachexperten, einen Prozessberater und



durch diverse Selbstlernmedien, auf die die Lernenden zurückgreifen können. Telekom
und Fraunhofer-Institut haben mit diesem Konzept gezeigt, dass Aufstieg durch berufli-
che Weiterbildung sich nicht außerhalb, sondern im Prozess der Arbeit selbst vollzie-
hen kann - abgestimmt auf die Bedürfnisse der Praxis.

Weiterbildung zum/zur Game-Designer/in

it-akademie ostwestfalen
Kontakt: it-akademie ostwestfalen, Frau Sabine Daibel,

Schulstraße 10, 33330 Gütersloh, Tel.: 05241/74337-0
E-Mail: sabine.daibel@it-akademie.org

Die it-akademie ostwestfalen, im Juni 2000 auf Betreiben der Bertelsmann Stiftung
und der IHK Ostwestfalen gegründet mit dem Ziel, den IT-Fachkräftemangel durch
neue Qualifizierungswege abzubauen, bildet die händeringend gesuchten Game-
Designer aus. Das innovative an diesem Konzept ist die Kombi-nation von Kreativität,
Projektmanagement und Informationstechnologie zu einem neuen, eigenständigen
Berufsprofil. Es garantiert den Absolventen/innen ihrer Kurse auch einen anschließen-
den Arbeitsplatz.

Denn jeder Kurs basiert auf dem Anforderungsprofil freier Stellen bei Partnerunterneh-
men der Akademie, die durch Kursabsolventen besetzt werden sollen. Dazu schließen
Unternehmen und Kursteilnehmer einen Arbeitsvertrag, der nach erfolgreichem Ab-
schluss des Kurses zur festen Einstellung des Teilnehmers/der Teilnehmerin führt.

Die Kurskosten trägt das Unternehmen - und als Gegenleistung verpflichtet sich der
Absolvent/die Absolventin, drei Jahre bei dem Unternehmen zu arbeiten.

Meisterprüfung PLUS Fortbildung

Handwerkskammer Koblenz
Kontakt: Handwerkskammer Koblenz, Friedrich-Ebert-Ring 33,

56068 Koblenz Tel.: 0261/398-110,
E-Mail: Bildung@hwk-koblenz.de

Das "Mehr" an Meistern/Meisterinnen für das Handwerk (und natürlich auch für die
Industrie) soll mit dem verbesserten Meister-Bafög gelingen, das seit 1. Januar 2002
in Kraft ist. Um die Frage, wie das Neue vermittelt werden kann, hat sich die Hand-
werkskammer Koblenz Gedanken gemacht - und dafür eine Lösung gefunden, die
mehrere Fliegen mit einer Klappe schlägt:



Das Konzept der Meisterprüfung PLUS ergänzt die Meisterausbildung um zusätzliche
Inhalte und kostet dennoch weder so viel Zeit noch so viel Geld wie eine zusätzliche
Fortbildung. Das Konzept baut auf der Erkenntnis auf, dass in den z.Zt. angebotenen
Fortbildungskursen und Meistervorbereitungslehrgängen vielfach Kenntnisse und
Fertigkeiten doppelt vermittelt werden. Mit der Meisterprüfung PLUS wird dies verhin-
dert. Gegenüber dem bisher üblichen Weg der Ergänzung der Meisterqualifikation
durch Fort-bildung spart das nicht nur Zeit, sondern auch Geld, denn:

Die Meisterprüfungsvorbereitung wird zeitlich und inhaltlich mit anspruchsvollen
Fortbildungsmaßnahmen gekoppelt. So ist z.B. der Erwerb einer Meisterprüfung
PLUS Fortbildung zum/zur Betriebswirt/in des Handwerks möglich. Man kann eine
Meisterprüfung ablegen PLUS einer Fortbildung zum/zur Gebäudeenergieberater/ in
oder sich auch zum Meister PLUS zum/zur EDV-Koordinator/in und Systembetreuer/ in
qualifizieren, um nur drei der angebotenen Möglichkeiten zu nennen.

Teilzeitausbildung für alleinerziehende Frauen

Christliches Jugenddorfwerk Mainz
im Christlichen Jugenddorfwerk Deutschlands (Projekt "FiT = Frauen in Teilzeit")
SPAZ gGmbH Mainzer Gesellschaft für berufsbezogene
Bildung und Beschäftigung (Projekt "TafF = Teilzeitausbildung für Frauen"
Kontakt: CJD Mainz im Christlichen Jugenddorfwerk Deutschlands e.V.

Frau Ak, Leibnitzstr. 20, 55118 Mainz, Tel.: 06131/2879426

SPAZ gGmbH Mainzer
Gesellschaft für berufsbezogene Bildung und Beschäftigung,
Frau Sabine Muckel, Frau Sabine Becker, Bilhildistr. 2,
55116 Mainz, Tel.: 06131/220767 E-Mail: frauen@spaz.de

Qualifizierung in Teilzeit, ausgerichtet auf die spezifische Lebenssituation alleiner-
ziehender Frauen!

In zwei parallelen Projekten, und zwar in dem Projekt "Fit = Frauen in Teilzeit" des
Christlichen Jugenddorfwerks Mainz und "TafF = Teilzeitausbildung für Frauen" der
SPAZ gGmbH Mainzer Gesellschaft für berufsbezogene Bildung und Beschäftigung
wird alleinerziehenden Frauen ein Qualifizierungsweg angeboten, der vereinbar ist
mit ihrer Aufgabe als Familienoberhaupt, der sie stützt bei der Bewältigung der per-
sönlichen Lebenssituation und hilft, den Weg bis zum Ziel zu schaffen.

In einer verkürzten wöchentlichen Ausbildungszeit (30 Stunden statt 38,5 Stunden)
im Betrieb, in der Berufsschule und beim Bildungsträger und einer gegenüber der
üblichen Umschulungszeit verlängerten Qualifizierungsdauer (insgesamt 30 Monaten
statt 24 wie üblich) wird eine Umschulung in einem staatlich anerkannten Ausbildungs-
beruf angeboten, die mit einem regulären Kammerabschluss endet.



Der Ausbildung voran geht eine viermonatige Orientierung, in der sich die Frauen
persönlich stabilisieren können, in denen ihr individuelles Qualifizierungsziel fest-
gelegt und in betrieblichen Praktika überprüft wird, ob die Entscheidung richtig war
oder ein anderes Berufsziel eventuell besser passt. Während der gesamten Ausbil-
dungszeit erhalten die Teilnehmerinnen auf ihre Problemlagen abgestimmte flankie-
rende Hilfen. Sie werden sozialpädagogisch betreut und bei der Klärung finanzieller,
persönlicher und familiärer Fragen unterstützt.

Weiterbildung vom Koch zum Heimkoch (IHK)
Berufsbegleitende Zusatzausbildung für Küchenleiter/innen
von Senioreneinrichtungen

Vincentz Verlag Hannover
Kontakt: Vincentz Verlag KG, Herr Weber,

Schiffgraben 43, 30175 Hannover,
Tel.: 0511/9910-176,E-Mail: weber@vincentz.de

Für alte Menschen, die in Heimen ihren Lebensabend verbringen, ist das mit dem Ge-
nießen jedoch so eine Sache: Die hier für das leibliche Wohl der Heimbewohner/innen
verantwortlichen Köchinnen und Köche haben ihren Beruf in der (und für die) Gastro-
nomie gelernt; auf die spezifischen Ansprüche von Altenheimbewohner/innen sind sie
kaum vorbereitet. Sie wissen nicht nur wenig über deren Probleme, Wünsche und Be-
dürfnisse. Sie wissen auch wenig darüber, wie sie über ihre Kochkünste die Gesund-
heit ihrer Gäste erhalten und damit ihre Lebensqualität verbessern können. (Erst im
letzten Jahr hat der Europarat auf einer Expertentagung festgestellt, dass 85% der
Heimbewohner in Deutschland unterernährt sind, u.a. weil ihr Essen ungeeignet sei).

Hier setzt das Konzept des Vincentz-Verlags an: Er hat die bundesweit erste mehr-
wöchige Weiterbildung für Küchenleitungen in der Altenhilfe entwickelt. Köchinnen
und Köche ebenso wie Küchenleiter(innen) erhalten hier eine Zusatzausbildung zum
Heimkoch, die nach bestandener Abschlussprüfung von der IHK zertifiziert wird.

Ziel ist es u.a., bei den Kursteilnehmenden Verständnis für die spezifische Lebenssi-
tuation der Heimbewohner zu entwickeln, sie vorzubereiten auf die Besonderheiten
der Heimküche und eine "Esskultur im Heim" zu etablieren, und nicht zuletzt die Quali-
tät der Küche "ihres" Heims auch nach außen zu vermitteln, denn: Auch Altenheime
stehen in Konkurrenz zueinander, und eine gute, Gesundheit erhaltende Küche be-
deutet immer einen Wettbewerbsvorteil.



Preisträger WIP 2003
Wegen der Umstellung der Zählweise von dem Jahr der Preisausschreibung auf das
Jahr der Preisverleihung – letztere erfolgt nämlich in der Regel im Februar des folgen-
den Jahres - wird das Jahr 2002 übersprungen.

Die dritte Preisverleihung stand unter der Schirmherrschaft des Ministerpräsidenten
des Freistaates Bayern, Herrn Dr. Edmund Stoiber. Zum Wettbewerb um den Weiter-
bildungs-Innovations-Preis 2003 wurden insgesamt 146 Konzepte eingereicht.

Der WIP 2003 wurde am 03. April 2003 im Rahmen der Bildungsmesse in Nürnberg
von der Bayerischen Staatsministerin für Arbeit und Sozialordnung, Familie und
Frauen, Frau Christa Stewens gemeinsam mit dem Präsidenten des BIBB,
Prof. Dr. Helmut Pütz, den fünf Preisträgern überreicht.

Die Jury wählte folgende fünf Weiterbildungsangebote der beruflichen Weiterbildung
als besonders innovativ und zukunftsorientiert aus:

Qualifizierungsoffensive Druck und Medien

Zentral-Fachausschuss Berufsbildung Druck und Medien (ZFA), Heidelberg
Kontakt: Zentral-Fachausschuss Berufsbildung Druck und Medien (ZFA),

Heidelberg, E-Mail: jacob@zfamedien.de

Das von der ZFA entwickelte und gemeinsam mit den Druck- und Medienverbänden
und dem Fachbereich Medien, Kunst und Industrie der Gewerkschaft ver.di getragene
modulare Weiterbildungskonzept überträgt die einheitliche Struktur und die Vorteile der
modernen Berufsausbildung auf die Weiterbildung der Branche.

Kern der Qualifizierungsoffensive ist die Anpassungsqualifizierung von Facharbeitern,
die noch in den "alten" Berufen der Branche ausgebildet wurden. Darüber hinaus
werden Möglichkeiten zur Aufstiegsqualifizierung zum/zur Industriemeister/-in Digital-
und Printmedien eröffnet. Ziele der Offensive sind die Schaffung eines bundeseinheit-
lichen Weiterbildungsangebots, seine inhaltliche Abstimmung durch Schaffung eines
Bildungsnetzwerks sowie ein branchenanerkanntes, bundeseinheitliches Zertifizie-
rungs- und Prüfungssystem des ZFA.



C-Master Programm - Lernen auf den Kopf gestellt

FESTO AG, Esslingen
Kontakt: FESTO AG, Esslingen, E-mail: ysa@festo.com

Für die Weiterbildung von Fach- und Führungskräften hat die Fa. FESTO mit dem C-Master
eine Methode entwickelt, die abzielt auf den aktiven, selbstgesteuerten Wissenserwerb
durch die Weiterbildungsteilnehmer/innen - im Gegensatz zur traditionellen, fremdgesteuer-
ten Wissensvermittlung durch den Lehrenden. Im Unterschied zu klassischen Unterrichts-
konzepten werden die Weiterbildungsinhalte an konkreten Themen und Aufgabenstellungen
des eigenen Arbeitsumfeldes erarbeitet und nicht als standardisiertes Curriculum vorgege-
ben. Wissenserwerb und Arbeits-handeln werden von den Teilnehmern/innen des C-Master
Programms direkt miteinander verbunden und so die Kluft zwischen Lernen und Tun über-
brückt.

Weiterbilden im Prozess der Arbeit

dm-drogerie markt GmbH & Co. KG, Karlsruhe
Kontakt: dm-drogerie markt GmbH & Co. KG, Karlsruhe,

E-Mail: rainer.kloeters@dm-drogeriemarkt.de

Im dem für alle Fach- und Führungskräfte der dm-drogerie märkte entwickelten Weiterbil-
dungssystem wurde das Prinzip des Lernens in der Arbeit konsequent umgesetzt: Haupt-
sächlicher Lernort ist der Arbeitsplatz. Bei dieser Weiterbildungsform wird die Arbeit unter
lernförderlichen Gesichtspunkten gestaltet; d.h.: Es werden keine zusätzlichen Einrichtun-
gen "nur zum Lernen" geschaffen, jedoch alles, was ohnehin für die Arbeit nötig ist, so ein-
gerichtet, dass so gut und so viel wie möglich gelernt werden kann. Fragen- und Themen-
werkstätten lösen traditionelle Seminare ab. Die in den Werkstätten erzielten Ergebnisse
werden unmittelbar in die Praxis zurückgeführt.

Wissensportal Energie

Energieagentur NRW, Wuppertal
Kontakt: Energieagentur NRW, Wuppertal,

E-Mail: Jochen.Krause@ea-nrw.de

Mit der Internet-Plattform Wissensportal Energie hat die Energieagentur NRW als neutrale
und unabhängige Landeseinrichtung eine Lern- und Serviceinfrastruktur für Weiterbildungs-
interessierte, Unternehmen, Weiterbildungseinrichtungen, Contenthersteller etc. zur Qualifi-
zierung und zum Know-how-Transfer im Energiesektor geschaffen. Angeboten werden z.Zt.
die Themenbereiche "Photo-voltaik" und "Solarthermie" sowie demnächst "Energieeinspar-
verordnung". Alle kleinen und mittelständischen Unternehmen, Kommunen sowie Bildungs-
einrichtungen und -anbieter in NRW können diese Plattform unentgeltlich für ihre Zwecke
nutzen.



Finanzplanung nach dem Lebensphasenkonzept (Life Cycle Planning)

efiport AG, Frankfurt/Main
Kontakt: efiport AG, Frankfurt/Main, E-Mail: pb@efiport.de

Nach dem Modell des Life Cycle Planning, das u.a. danach fragt, welche Anlageform in
welchem Lebensabschnitt zu welchem Risikotyp am besten passt, vermittelt der Online-
Weiterbildung-skurs der efiport AG praxisorientiert die Anwendung des Lebenszykluskon-
zepts für eine ganzheitliche Finanzberatung. Im Zentrum stehen praktische Fallbeispiele,
die rund 80% der Fälle in der täglichen Beratungspraxis ausmachen. Praktische Tipps,
Vorgehensmodelle und Checklisten und ein an einem Fallbeispiel entwickelter, umfas-
sender persönlicher Finanzplan geben dabei unmittelbar Handlungsanleitung und Hilfen
für die tägliche Beratungspraxis. Zielgruppe des Weiterbildungskurses sind Fachleute in
der Beratung von Privatkunden in Banken und Versicherungen.





Der Festakt zum WIP 2004 auf der Bildungsmesse in Köln stand unter der Schirmherr-
schaft des Nordrhein-westfälischen Ministerpräsidenten, Herrn Peer Steinbrück.

Der WIP 2004 wurde am 9. Februar 2004 vom Minister für Wirtschaft und Arbeit des
Landes Nordrhein-Westfalen, Herrn Harald Schartau, gemeinsam mit dem Präsidenten
des BIBB, Herrn Prof. Dr. Helmut Pütz, den fünf Preisträgern auf der Bildungsmesse
in Köln verliehen.

Aus insgesamt 101 für den Weiterbildungs-Innovations-Preis 2004 eingereichten
beruflichen bzw. betrieblichen Weiterbildungskon-zepten wurden folgende fünf
Gewinner ermittelt:

Advanced Skills In Applied Analytics

provadis Partner für Bildung und Beratung GmbH,
Frankfurt am Main
Kontakt: Herr Norbert Burggraf, provadis Partner für

Bildung und Beratung GmbH;
E-Mail: norbert.burggraf@provadis.de; www.provadis.de

Advanced Skills In Applied Analytics nutzt die Vorteile der modernen Berufsausbildung
im Laborbereich und eröffnet auf ihrer Grundlage neue Karrierepfade.

Nicht nur durch bessere Aufstiegsmöglichkeiten im Unternehmen selbst - wer mehr
weiß, hat bessere Chancen auf frei werdende, höhere Positionen (z.B. zum Labor-
leiter /zur Laborleiterin).Von besonderer Bedeutung ist die Möglichkeit, die Weiterbil-
dung mit dem tertiären Bildungsbereich zu verknüpfen - bis hin zur Aufnahme eines be-
rufsbegleitenden Studiums, das mit dem Bachelor of Chemical Engeneering
abschließen soll.

Berufliche Qualifizierung für Migrantinnen und Migranten
im Bereich Außenwirtschaft und länderkundliche Berater

Ländliche Erwachsenenbildung in Niedersachsen e.V. (LEB),
Bildungsstätte Bad Zwischenahn
Kontakt: Herr Hans Deimann, Ländliche Erwachsenenbildung

in Niedersachsen e.V. (LEB), Bildungsstätte Bad Zwischenahn;
E-Mail: h.deimann@leb.de; http://www.leb.de

Viele der Migrantinnen und Migranten verfügen über akademische Abschlüsse und
Berufserfahrungen aus ihrem Heimatland, die hier nicht anerkannt werden. Sie bringen
Mutter-Sprachkompetenz mit, haben intime Kenntnis der Gebräuche ihrer Heimatlän-
dern, sind mit der Mentalität ihrer Landsleute vertraut - alles Qualifikationen, die ge-
braucht werden, wenn man in Geschäftsbeziehungen zu anderen Ländern treten
möchten.

Preisträger WIP 2004



CNC-Qualifizierungsoffensive

DMG Trainings-Akademie GmbH, Bielefeld
Kontakt: Frau Beate Maria Klein, DMG Trainings-Akademie GmbH;

E-Mail: beate.klein@gildemeistercom; www.gildemeister.com

Die DMG, eng mit dem Maschinenhersteller Gildemeister verbunden, nutzt diese guten
Kontakte zu Gildemeister in ausgezeichneter Weise. Zum einen garantieren sie dar-
über, dass die CNC-Unterweisung an den neuesten Maschinen durchgeführt wird.

Das ist das eine Plus des Konzepts. Das andere: Sie nutzen Gildemeisters Kunden-
und Zulieferkontakte - immerhin über 15 000 - und recherchieren dort, ob z.B. bei einer
Investition in neue CNC-Maschinen auch zusätzliches Personal benötigt wird. Teilneh-
mer der CNC-Qualifizierungsoffensive lernen also nicht ins Blaue, sondern wissen oft
schon zu Beginn ihrer Weiterbildung, wie es danach auf dem Arbeitsmarkt weitergehen
kann. So kommen arbeitslose Metallfacharbeiter wieder in qualifizierte Arbeit - und Be-
triebe bekommen qualifizierte Fachleute, die sofort einsatzfähig sind.

Zusatzqualifikation Energiekaufmann / -frau

Bildungs- und Entwicklungszentrum der
Stadtwerke Leipzig, Leipzig
Kontakt: Herr André Minker, Bildungs- und Entwicklungszentrum

der Stadtwerke Leipzig GmbH;
E-Mail: andre.minker@swl.de; www.swl.de

April 1998: Energierechtsreform! Danach war für die Betriebe der Energiewirtschaft
nichts mehr so wie vorher. Das Besondere an dem Konzept des Bildungs- und Ent-
wicklungszentrum der Stadtwerke Leipzig. Ihr modular aufgebautes Konzept zum/zur
Energiekaufmann/Energiekauffrau ist als Zusatzqualifikation für die Ausbildung ange-
hender Industriekaufleute ebenso einsetzbar wie für die Weiterbildung von Fach- und
Führungskräfte in der Energiewirtschaft.



Fachpädagoge/Fachpädagogin für über- und außerbetriebliche Bildung

Berufsförderungswerk Hamburg GmbH, Hamburg
Kontakt: Herr Dr. Andreas Wohlfahrt,

Berufsförderungswerk Hamburg GmbH;
E-Mail: wohlfahrt@BFW-Hamburg.de; www.bfw-hamburg.de

Die Ausbilder-Eignungs-Verordnung (AEVO) wurde ausgesetzt, doch das heißt nicht,
dass Ausbildung - ob das nun die Berufsausbildung junger Leute ist oder die Qualifizie-
rung Älterer im Bereich der Weiterbildung - ohne pädagogisch qualifizierte Fachkräfte
auskommen könnte. Mit dem Fortbildungsabschluss Fachpädagoge/Fachpädagogin
für über- und außerbetriebliche Bildung stellt das Berufsbildungsförderungswerk Ham-
burg dies nun absolut klar - und treibt die Professionalisierung des Ausbildungsperso-
nals über die AEVO hinaus und damit insgesamt ein entscheidendes Stück voran.

Erstmals wird mit dem Konzept ausbildenden Fachkräften in Unternehmen, Bildungs-
stätten, Institutionen oder Werkstätten der beruflichen Rehabilitation bundesweit ein
Bildungsgang angeboten, der einen anerkannten Fortbildungsabschluss auf hohem
Niveau vermittelt. Angesiedelt ist dieser Abschluss nämlich auf der sogenannten
"dritten Ebene" (dort, wo auch die IHK-geprüften Betriebswirte und die Wirtschaft-
informatiker zu finden sind), d.h. es handelt sich um eine Qualifikation kurz unterhalb
eines Fachhochschulabschlusses.





Preisträger WIP 2005
Die fünfte Preisverleihung stand unter der Schirmherrschaft des Ministerpräsidenten
des Landes Baden-Württemberg, Herrn Erwin Teufel, der am 28. Februar 2005 im
Rahmen der didacta - die Bildungsmesse in Stuttgart gemeinsam mit dem Präsidenten
des BIBB, Prof. Dr. Helmut Pütz die Auszeichnung vornahm. Von den insgesamt 133
eingereichten Konzepten zur beruflichen bzw. betrieblichen Weiterbildung hielt die Jury
folgende vier Angebote für besonders innovativ und zukunftsorientiert und zeichnete
sie mit dem WIP 2005 aus:

digitaler möbelbau
Computergesteuerte Fertigungstechnologie.
Gestaltung - Fertigung - Präsentation - Vermarktung

Baufachfrau Berlin e.V., Verein zur Förderung von Frauen
in Bau- und Ausbauberufen, Berlin
Kontakt: Baufachfrau Berlin e.V.,

Verein zur Förderung von Frauen in Bau- und Ausbauberufen,
Frau Monika Linder; E-Mail: bff.berlin@t-online.de

Das Projekt digitaler möbelbau qualifiziert insbesondere Frauen zum Umgang und zur
Nutzung computergesteuerter CNC- und CAD-Technologie für eine kreative, kunden-
orientierte und umweltfreundliche Gestaltung von Möbeln. Vermittelt werden neben
Grundlagen des CNC-gerechten Designs mittels CAD-Technik Grundwissen zur Hand-
habung der CNC-Technik, Kenntnisse zur umweltgerechten Nutzung der bei der Mö-
belherstellung benutzten Werkstoffe sowie die Anwendung digitaler Bildbearbeitungs-
und Layout-Programme zur Präsentation und Vermarktung neuer Produkte.

Follow me
Führungsfitness für Vorarbeiter in der
Flugabfertigung der Flughafen München GmbH (FGM)

ego energetics, Freiamt
Kontakt: ego energetics, Herr Hanns-Georg von Wolff;

E-Mail: ego_energetics@t-online.de

Follow me qualifiziert im unmittelbaren Prozess der Arbeit Facharbeiter / -innen für die
Übernahme von mehr Verantwortung im eigenen Tätigkeitsfeld. Zielgruppe sind Mitar-
beiter/innen der Flug-abfertigung, die ein wichtiger Faktor sind für die Sicherheit, Stabi-
lität und die ökonomische Konkurrenzfähigkeit des Flughafens. Ziel des Follow me-
Programms ist der Aufbau einer eigenen Vorarbeiter-Identität, mit dem Bewusstsein,
dass die eigene Führungsarbeit die Qualität der Gruppenarbeit bestimmt.



monkey
modulare und arbeitsplatznahe
Qualifizierung im Bereich Schlüssel(key)kompetenzen

Berufliche Fortbildungszentren der Bayerischen Wirtschaft gGmbH (bfz),
Forschungsinstitut Betriebliche Bildung (f-bb), Nürnberg
Kontakt: Berufliche Fortbildungszentren der Bayerischen Wirtschaft (bfz),

Frau Claudia Sack; E-Mail: sack.claudia@bf.bfz.de

Im Projekt monkey erwerben Beschäftigte in Klein- und Mittelbetrieben (KMUs) modular
und arbeitsplatznah Schlüssel(key)kompetenzen, die sie benötigen, um "ihren" Betrieb kon-
kurrenzfähig zu halten und fit zu machen für vielfältige neue Herausforder- ungen. Ziel der
sechs- bis siebenmonatigen arbeitsplatznahen Weiterbildung ist, die Weiterbildungsteilneh-
merinnen und -teilnehmer für die veränderten Anforderungen an die Facharbeit - z.B. beim
Projektmanagement und in der Kundenverantwortung - zu qualifizieren.

Work Based Learning Lernen am Arbeitsplatz

Fachhochschule Aachen, Aachen
Kontakt: Fachhochschule Aachen, Frau Margret Schermutzki;

E-Mail: schermutzki@fh-aachen.de

Work Based Learning (WBL) zielt darauf, berufstätigen Erwachsenen, die bisher keinen Zu-
gang zu einer Hochschulausbildung hatten, eine Möglichkeit zu schaffen, unter Anrechnung
ihrer formalen und in der Arbeit erworbenen Qualifikationen einen akademisch anerkannten
Abschluss zu erwerben.Dazu entwirft die Hochschule gemeinsam mit am WBL interessier-
ten Arbeitnehmern/-innen und ihren Arbeitgebern/innen ein individuelles Lernprojekt und
legt die angestrebten Lernziele, das Curriculum und die zu erbringenden Studienleistungen
fest. Im Mittelpunkt der Ausbildung steht die konkrete, lernhaltig gestaltete Arbeit im Unter-
nehmen selbst, die den Lernenden als Studienleistung angerechnet wird. Vorgesehen ist:
Die Hochschule entwirft gemeinsam mit den am WBL-Studium interessierten Beschäftigten
und ihren jeweiligen Arbeitgebern ein individuelles Lernprojekt und legt darin die angestreb-
ten Lernziele, das Curriculum und die zu erbringenden Studienleistungen fest. Ausgangs-
punkt für den Erwerb der weiterführenden Qualifikation sind die bereits vorhandenen Kom-
petenzen der Beschäftigten. Integraler Bestandteil des Work Bases Learning-Studiums ist
die konkrete Arbeit, die die WBL-Studier- enden während ihres Studiums an ihrem Arbeits-
platz in ihren Unternehmen leisten.
Folgende Projekte für ein Work Based Learning - Studiengang sind geplant:
• Ein Bachelor-Studienabschluss für Handwerksmeister, der dazu beiträgt, die

Attraktivität des Handwerks für Hochqualifizierte zu fördern - vielleicht ein
(Aus)Weg, mit dem den Nachwuchssorgen im Handwerk begegnet werden kann!

• ein Masterstudiengang "Angewandte Polymerchemie" für die Zielgruppe der
Chemielaboranten, die ihre Forschungskompetenz über eine gezielte Weiterbil
dung ausweiten und sich für höherwertige Tätigkeiten qualifizieren möchten.



Preisträger WIP 2006
Die sechste Preisverleihung stand unter der Schirmherrschaft des Ministerpräsidenten
von Niedersachsen, Herrn Christian Wulff, der am 20. Februar 2006 im Rahmen der
didacta - die Bildungsmesse in Hannover gemeinsam mit dem Präsidenten des BIBB,
Manfred Kremer, die fünf Preisträger auszeichnete.

Zum Wettbewerb um den "Weiterbildungs-Innovations-Preis 2006" wurden insgesamt
109 Konzepte zur beruflichen und betrieblichen Weiterbildung eingereicht.
Die Gewinner sind:

Berufsbegleitende duale Weiterbildung zum staatlich geprüften
Techniker, zur staatlich geprüften Technikerin - Fachrichtung Mechatronik

Gewerbliche Berufliche Schule am Regionalen Berufsbildungszentrum
der Stadt Flensburg (GBS) und Partnerbetriebe, Flensburg
Kontakt: Gewerbliche Berufliche Schule am Regionalen

Berufsbildungszentrum der Stadt Flensburg (GBS),
Herr Heiko Heß; E-Mail: rbz@gbs-flensburg.de

Zusammen mit den regionalen Niederlassungen der Industrieunternehmen Danfoss
Compressors GmbH, Motorola GmbH, Krones AG aus Flensburg, Clausen&Bosse,
Leck sowie A&R Managementberatung, Flensburg wurde von der GBS ein neuartiges,
berufsbegleitendes duales Weiterbildungsangebot entwickelt, das sowohl Mechatroni-
kern/-innen wie auch in traditionellen Metall- und Elektroberufen Ausgebildeten Zu-
gang zu einer zukunftsorientierten Weiterbildung eröffnet. Die auf knapp drei Jahre
konzipierte Qualifizierung zum/zur staatlich geprüften Techniker/Technikerin - Fach-
richtung Mechatronik - orientiert sich in Struktur und Inhalt an der Ausbildung zum
Beruf "Mechatroniker/ in", allerdings auf höherem Niveau.

Ausgebildet wird in der GBS (je acht Stunden am Freitag und Samstag), im Betrieb
und über das Internet. Der Abschluss der für die Teilnehmer/-innen kostenlosen Wei-
terbildung qualifiziert für ein Studium an einer Fachhochschule.

LoQuO - Logistik-Qualifizierungs-Offensive: Der Lagermitarbeiter,
die Lagermitarbeiterin der SICK AG als Logistiker/Logistikerin (IHK)

SICK AG, Waldkirch und IHK-BildungsZentrum
Südlicher Oberrhein GmbH, Freiburg
Kontakt: SICK AG, Frau Gabriele Volk;

E-Mail: gabriele.volk@sick.de

Um dem Unternehmen das Erfahrungswissen der seit langem im Lager- und Trans-
portbereich beschäftigten, un- und angelernten Mitarbeiter / innen zu erhalten und sie
für die gestiegenen Anforderungen im Logistikbereich zu qualifizieren, führt die SICK



AG eine sechs Module umfassende Qualifizierungsmaßnahme durch. Lager- und
Transportmitarbeiter / innen werden acht Monate lang jeden Freitag und Samstag zu
IHK-geprüften "Logistikern/-innen" qualifiziert. In langjähriger Arbeit erworbenes Erfah-
rungswissen wird damit gefordert, gefördert und zu einer formalen, zertifizierten Qualifi-
kation ausgebaut, die Marktwert hat.

Auf der Grundlage dieses Abschlusses besteht die Möglichkeit der Weiterqualifizierung
zum IHK-geprüften Abschluss "Meister/-in der Lagerwirtschaft". Mitarbeiter im Lager-
und Transportbereich der SICK AG gehören zu dieser Gruppe Un- und Angelernter -
und eben das wurde dem Unternehmen zum Problem: Einerseits schätzte die SICK
AG das in langjähriger Betriebszugehörigkeit erworbenes Know-how dieser Mitarbeiter,
andererseits konnte sie sich deren Weiterbildungsabstinenz jedoch nicht mehr leisten.

Steigende Anforderungen machten eine deutliche Effizienzsteigerung in der Logistik
des SICK-Konzerns erforderlich, und dies war nur mit entsprechend qualifizierten Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeitern zu erreichen. Gefordert waren Flexibilität, kontinuierliche
Verbesserungsprozesse, Teamarbeit und soziale Kompetenz - Qualifikationen, die das
vorhandene Personal nicht in ausreichendem Umfang vorzuweisen hatte.

Qualifizierung für Trainerinnen und Trainer in der Wirtschaft:
Corporate Communication and Language Trainer Certificate (CLTC)

Henkel KGaA, Düsseldorf
Kontakt: Henkel KGaA, Frau Gabriele Eilert-Ebke;

E-Mail: gabriele.eilert-ebke@henkel.com

Ziel des von der Henkel KGaA zusammen mit den Firmen Robert Bosch GmbH, 3M
Deutschland GmbH und Skylight GmbH entwickelten Konzepts ist es, Trainer/-innen
zu qualifizieren, die Sprachvermittlung an den beruflichen Handlungssituationen und
speziellen Unternehmensinhalten ihrer Kursteilnehmer/innen auszurichten. Im Zentrum
steht die Befähigung der Trainer/innen, ihre Kursteilnehmer/innen auf eine optimale
Anwendung der Fremdsprache z.B. am Telefon, in Besprechungen oder bei Präsenta-
tionen vorzubereiten. Mit dem Konzept wird auf veränderte Anforderungen international
agierender Unternehmen an die Sprachkompetenz ihrer Mitarbeiter/innen reagiert und
auf den Mangel bei Trainern/ innen, die Inhalte ihrer Sprachkurse an den konkreten Be-
dürfnissen der Praxis zu orientieren.



Qualitätsmanagement-Fachkraft für die Hauswirtschaft

Berufsverband Hauswirtschaft, Weinstadt
Kontakt: Berufsverband Hauswirtschaft, Frau Beate Imhof-Gildein;

E-Mail: fortbildung@berufsverband-hauswirtschaft.de

Neue gesetzliche Rahmenbedingungen für den Heimbereich fordern auch für den
Fachbereich Hauswirtschaft verbindliche Konzepte zur Qualitätssicherung und zum
Qualitätsmanagement.

Dafür gab es bisher kein entsprechendes Qualifizierungsangebot. Die berufsbeglei-
tende, auf die unmittelbaren Bedürfnisse der Einrichtungen im Heimbereich bezogene
Weiterbildung Qualitätsmanagement-Fachkraft für die Hauswirtschaft schließt diese
Lücke: Sie bietet ein neues Qualifikationsprofil und erweitert zugleich bestehende Be-
rufsprofile im Bereich der Hauswirtschaft um neue Inhalte.

Die Professionalisierung in diesem Arbeitsfeld wird damit deutlich gefördert:
Fachkräfte werden in den Stand versetzt, kundenorientierte Qualitätsverbesserungs-
prozesse in ihren Einrichtungen einzuleiten, zu etablieren und zu kontrollieren.

Sicherung von Arbeitsplätzen und Kompetenzentwicklung für
angelernte/ungelernte ältere Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen

Bochumer Verein Verkehrstechnik GmbH (BVV), Bochum
und Soziale Innovation research&consult GmbH, Dortmund
Kontakt: Bochumer Verein Verkehrstechnik GmbH (BVV),

Herr Robert Bienert; E-Mail: bienert@bochumer-verein.de,
Herr Dietmar Halbeisen; E-Mail: dietmar.halbeisen@t-online.de
Soziale Innovation GmbH, Frau Dr. Cordula Sczesny;
E-Mail: sczesny@soziale-innovation.de

Bei diesem im Räderwalzwerk des BVV erprobten Pilotprojekt wurde das in der Arbeit
erworbene Erfahrungswissen älterer, überwiegend un- und angelernter Mitarbeiter ge-
nutzt, um die Beschäftigungsfähigkeit und Flexibilität der Belegschaft im Räderwalz-
werk zu steigern.

Dazu wurden Lern-"Tandems" gebildet, in denen je ein Mitarbeiter seine am Arbeits-
platz erworbenen Kenntnisse an einen anderen Kollegen weitergibt und so dessen
Einsatzfähigkeit im Betrieb verbessert. Zusätzlich wurde produktionsspezifisches Zu-
sammenhangwissen in kleinen Lerngruppen vermittelt. Während der zweijährigen
Projektphase wurden pro Jahr jeweils 8 Arbeitslose auf 12 Monate eingestellt, die den
Produktionsprozess während der Tandem-Phasen unterstützten, sich in dieser Arbeit
zugleich qualifizierten und damit ebenfalls ihre Arbeitsmarktchancen verbesserten.





Die siebte Preisverleihung stand unter der Schirmherrschaft des Ministerpräsidenten des
Landes Nordrhein-Westfalen, Herrn Dr. Jürgen Rüttgers. Zum Wettbewerb um den Weiter-
bildungs-Innovations-Preis 2007 wurden 97 Konzepte zur beruflichen bzw. betrieblichen
Weiterbildung eingereicht. Fünf von ihnen wurden in einem Festakt am 1.März.2007 in Köln
im Rahmen der Bildungsmesse didacta 2007 geehrt. Die Preisträger des WIP 2007 sind:

Baufit - Energieeffizientes Bauen in Europa

Städtische Fachschule für Bautechnik,
Meisterschule für das Bauhandwerk, München
Kontakt: Städtische Fachschule für Bautechnik, Meisterschule

für das Bauhandwerk, München, Herr Hans Gröbmayr,
E-Mail: hans.groebmayr@muenchen.de

Das prämierte Projekt - gefördert durch das europäische Berufsbildungsprogramm LEO-
NARDO DA VINCI - hat in einem innovativen, gewerkeübergreifenden und europaweiten
Ansatz Weiterbildungsmodule zum energieeffizienten Bauen und Sanieren erarbeitet.

Der Schwerpunkt liegt dabei in der Sanierung von Altbauten, da hier das Energiepotenzial
am höchsten ist. Unterschiedliche klimatische und sozioökonomische Standards bedingen
dabei Lösungsansätze, die den örtlichen Bedingungen angepasst sind. Die Erprobung der
handlungsorientiert ausgerichteten Module fand in mehreren europäischen Ländern bei Bil-
dungsanbietern und Firmen statt.

in Deutschland werden die Module von der Handwerkskammer für München und
Oberbayern zertifiziert.

Lernprogramm "Drogenprävention in der Ausbildung"

Verwaltungs-Berufsgenossenschaft (VBG), Hamburg
Kontakt: Verwaltungs-Berufsgenossenschaft (VBG), Hamburg,

Herr Joachim Hübner, Tel.: 040 / 5146-2565,
E-Mail: joachim.huebner@vbg.de

Die vom Preisträger entwickelte Praxishilfe in Form eines E-Learning-Programms gibt Un-
ternehmen Hilfestellung, angemessen mit Auszubildenden über das Thema Drogenmiss-
brauch zu sprechen. Untersuchungen belegen, dass jeder Zweite der 18- bis 24-Jährigen
schon mindestens einmal Drogen konsumiert hat. Neben einem interaktiven Lernprogramm
bietet die Praxishilfe Informationen zu verschiedenen Drogen, zu Anzeichen und Ursachen
für einen möglichen Konsum, zu rechtlichen Bestimmungen und zur Prävention im Betrieb.
Konstruktive Handlungsmuster und Rollenspiele befähigen Ausbilder und Ausbilderinnen,
drohende Konflikte bereits im Vorfeld zu erkennen und zu lösen. Das Lernprogramm ist
unter www.vbg.de/wbt/drop zugänglich oder als CD-ROM erhältlich.

Preisträger WIP 2007



Helfer/Helferin im Handwerk

Quin Akademie, Deggendorf
Kontakt: Quin Akademie, Deggendorf, Herr Johann Lehner,

Tel.: 0991 / 36 28 446, E-Mail: j.lehner@quin-akademie.de

Ziel des vom Europäischen Sozialfonds (ESF) geförderten Projekts ist es, für eine Beschäfti-
gung als Helfer/Helferin im Handwerk bzw. Hausmeister/Hausmeisterin zu qualifizieren.
In kleinen Gruppen werden die entwickelten Weiterbildungsmodule durchlaufen. Diese bün-
deln Kompetenzen aus Berufen des Innen- und Außenausbaus, der Hausinstallation/Elektro
sowie erforderliche IT-Kenntnisse zu einer arbeitsmarktverwertbaren Querschnitts- qualifika-
tion. Hervorzuheben ist die besonders enge Zusammenarbeit mit potenziellen Arbeitgebern
in der Region. Zielgruppe sind Langzeit- arbeitslose mit ungenügender oder nicht vorhande-
ner Berufsbildung. Die vielseitige Einsetzbarkeit und gesicherte Nachbetreuung bewirken,
dass rund 50 Prozent der Teilnehmer/-innen einen Arbeitsvertrag erhalten.

Medika - Externenprüfung Kaufmann/Kauffrau im Gesundheitswesen

Bildungsinstitut der Rheinischen Wirtschaft GmbH, Euskirchen und Bergheim
Kontakt: Bildungsinstitut der Rheinischen Wirtschaft GmbH,

Euskirchen und Bergheim, Frau Hilde Mußinghoff,
Tel.: 02251 / 94 91-15, E-Mail: mussinghoff@brw-ev.de

Aufbauend auf vorhandenen Kenntnissen bietet das Projekt insbesondere für medizinische
Assistenzberufe eine Weiterbildung in modularer Form an, die einzeln sinnvolle Teilqualifika-
tionen ergeben und nach Durchlaufen aller Module die Voraussetzung schafft, sich zur Exter-
nenprüfung zum Kaufmann/Kauffrau im Gesundheitswesen anzumelden. Neue Tätigkeits-
felder und Aufstiegsmöglichkeiten werden so erschlossen. Durch eine bessere Vereinbarkeit
von Familie und Beruf ist diese Weiterbildung in Form eines Blended-Learning- Angebots so-
wohl berufsbegleitend als auch für Berufsrückkehrer/-innen interessant.

Teleakademie für Schwarzwaldbauern

Forum Pro Schwarzwaldbauern e. V., St. Georgen-Oberkirnach
Kontakt: Forum Pro Schwarzwaldbauern e.V., St. Georgen-Oberkirnach, Herr Siegfried
Jäckle, Tel.: 07724 / 79 92, E-Mail: spittelhof@freenet.de

Das in Zusammenarbeit mit der Teleakademie der Hochschule Furtwangen entwickelte Internet-
Portal (http://www.forumproschwarzwaldbauern.de/) bietet Schwarzwaldbauern, die ihre traditio-
nellen Höfe in der Regel in Einkommenskombinationen bewirtschaften, ein spezifisches und ak-
tuelles Bildungsangebot an Erfahrungswissen, das auf den speziellen Vegetationszyklus im
Schwarzwald abgestimmt ist. Anhand zweier verschiedener Module werden ökologische, ökonomi-
sche und soziale Qualifikationen vermittelt, um die nachhaltige Bewirtschaftung ihrer oft abgelege-
nen Bergbauernhöfe zu erleichtern und zu sichern. Das Projekt fördert durch die innovative Nut-
zung neuer Medien eine standort- angepasste Landwirtschaft, trägt durch aktiven Erfahrungsaus-
tausch zum Erhalt einer einzigartigen Kulturlandschaft bei und beugt einer möglichen Landflucht
vor.



Der WIP 2008 stand unter der Schirmherrschaft des Ministerpräsidenten des Landes
Baden-Württemberg, Herrn Günther Oettinger und wurde auf der Bildungsmesse
didacta verliehen. Der Weiterbildungs-Innovations-Preis 2008 wurde vom Minister für
Kultus, Jugend und Sport des Landes Baden-Württemberg, Helmut Rau, und dem Prä-
sidenten des Bundesinstituts für Berufsbildung, Manfred Kremer, den fünf Preisträgern
überreicht. Eingereicht wurden186 Konzepte.

Mit dem WIP 2008 wurden ausgezeichnet:

Berufsbegleitende Qualifizierung für Ältere zum
Kundenberater/zur Kundenberaterin in kleinen und mittleren Unternehmen (KMU)

Eichenbaum GmbH, Gotha
Kontakt: Herr Uwe Jäger, Eichenbaum GmbH,

Friemarer Str. 38, 99867 Gotha, Tel.: 03621 / 510-0,
E-Mail: jaeger@eichenbaum.de Internet: http://www.eichenbaum.de/

Bei dem prämierten Konzept handelt es sich um einen innovativen Ansatz, der an den
besonderen Kompetenzen der Älteren - dem Erfahrungswissen - ansetzt und deren Fä-
higkeiten und Fertigkeiten um zusätzliche Kompetenzen in der Kundenberatung erwei-
tert. Die Weiterbildung schließt mit einem zertifizierten HWK-Abschluss ab. Durch die
Ausweitung des Tätigkeitsprofils wird die Beschäftigungsfähigkeit älterer Arbeitnehmer/
-innen gesichert und eine Grundlage für eine mögliche Verlängerung der Lebensarbeits-
zeit geschaffen. Die Betriebe, insbesondere KMU, verbessern durch die sachkundige
und kommunikativ kompetente Beratung die Kundenbindung und -zufriedenheit und
erhöhen so die Auftragsakquise.

Fachprofil Medienbildung - eine berufsbegleitende Qualifizierung im Bereich
der frühkindlichen Bildung unter Nutzung von Sharepoint und Kompetenzkatalog

BITS 21 im fjs e.V., Berlin
Kontakt: Frau Ilka Goetz, BITS 21 im fjs e.V., Marchlewskistraße 27,

10243 Berlin, Tel.: 030 / 278 62 95, E-Mail: goetz@bits21.de
Internet: http://www.bits21.de/

Medienbildung und -erziehung spielen gerade für Kinder im Bereich der frühkindlichen
Bildung eine große Rolle. Deshalb benötigen sie kompetente Ansprechpartner/-innen in
Kindertagesstätten und Grundschulen. Im Mittelpunkt dieser berufsbegleitenden Qualifi-
zierung stehen die Stärkung von Selbstlernkompetenzen und die Aneignung substan-
zieller Kenntnisse und Methoden, um die neuen Alltagsmedien in die Gestaltung von
Bildungsprozessen einzubeziehen. Die Fortbildung wird im Blended-Learning realisiert.
Die Selbstlernmodule und der Fachaustausch erfolgen über eine Online-Plattform.
Zusätzlich begleitet der Kompetenzkatalog die Teilnehmer/-innen, damit diese ihre Lern-
fortschritte verfolgen können.

Preisträger WIP 2008



Schulungen für Menschen mit Behinderungen im Gastronomiebereich

Remstal Werkstätten der Diakonie Stetten e. V., Waiblingen
Kontakt: Frau Anett Wangerowski, Remstal Werkstätten,

Bereich berufliche Qualifizierung und Bildung (BQB),
Oppenländerstraße 37, 71332 Waiblingen,
Tel.: 07151 / 95 31 44 03,
E-Mail: anett.wangerowski@diakonie-stetten.de
Internet: http://www.remstal-werkstaetten.de

Die Remstal Werkstätten haben im Frühjahr 2007 den Betrieb des Cafés im Kreiskran-
kenhaus Schorndorf als Pächter übernommen. Dort werden behinderte und psychisch
beeinträchtigte Menschen aus den Werkstätten in ausgegliederten Arbeitsplätzen be-
schäftigt, die möglichst "dicht" am ersten Arbeitsmarkt dran sind. Mittels eines innovati-
ven Schulungskonzepts erlernen die Teilnehmenden eine Vielzahl von Kompetenzen in
fachlicher und personaler Hinsicht. Behinderten Menschen wird so - arbeitsmarktorien-
tiert und zielgruppenadäquat - die Möglichkeit zur Teilhabe an Arbeit und am gesell-
schaftlichen Leben ermöglicht.

Two in one - Studiengang Design und Unternehmensführung

Handwerkskammer (HWK) Aachen -
Akademie für Handwerksdesign
Kontakt: Frau Nicole Tomys, HWK Aachen,

Sandkaulbach 21, 52062 Aachen,
Tel.: 0241 / 471 115,
E-Mail: nicole.tomys@hwk-aachen.de;
Internet: http://www.hwk-aachen.de/

Der dreijährige Studiengang knüpft an die beruflichen Erfahrungen von Handwer-
kern/Handwerkerinnen an und bildet diese umfassend und projektbezogen weiter.
Durch die Verbindung von Handwerksdesign mit Betriebsmanagement leistet der Studi-
engang einen wichtigen Beitrag zum Thema "Durchlässigkeit".

Die Studierenden erlernen in einer Doppelqualifikation einerseits komplexe Designauf-
gaben selbstständig zu lösen; andererseits erhalten sie das betriebswirtschaftliche
Know-how, um ein eigenes Unternehmen erfolgreich zu führen. Sie werden so in die
Lage versetzt, Kunden und Kundinnen zu gewinnen, bestehende Marktchancen zu
sichern und neue zu erobern.



(Weiter-)Bildungsbeauftragte in Migrantenselbstorganisationen

MOZAIK - gemeinnützige Gesellschaft für
interkulturelle Bildungs- und Beratungsangebote, Bielefeld
Kontakt: Herr Cemalettin Özer, MOZAIK gGmbH,

Herforder Straße 46, 33602 Bielefeld, Tel.: 0521 / 96 682-0,
E-Mail: info@mozaik.de; Internet: http://www.mozaik.de

Das prämierte Konzept verbindet auf innovative Art und Weise die Multiplikatorfunktion
von (Weiter-)Bildungsbeauftragten in Migrantenselbstorganisationen mit ihrer Vorbild-
rolle für die Integration dieser wichtigen Zielgruppe. In vier eigens entwickelten Modu-
len werden die ehrenamtlichen (Weiter-)Bildungsbeauftragten qualifiziert. Durch ihre
spezielle Tätigkeit und besondere Mittlerrolle kann die Weiterbildungsbeteiligung von
Migrantinnen und Migranten über 25 Jahren, die arbeitssuchend oder von Arbeitslosig-
keit bedroht sind, erhöht werden. Dringend notwendige Selbsthilfepotenziale von Mi-
grantenselbstorganisationen werden zudem entscheidend gestärkt.





Preisträger WIP 2009
Bereits zum neunten Mal vergibt das Bundesinstitut für Berufsbildung (BIBB) an inno-
vative und zukunftsweisende Konzepte und Projekte in der beruflichen und betriebli-
chen Weiterbildung den Weiterbildungs-Innovations-Preis (WIP). Die Preisverleihung
stand unter der Schirmherrschaft des Ministerpräsidenten des Landes Niedersachsen,
Herrn Christian Wulff. Insgesamt wurden 206 Weiterbildungsangebote eingereicht.

Der WIP 2009 wurde am 12. Februar 2009 in Hannover auf der Bildungsmesse
didacta von der Niedersächsischen Kultusministerin Elisabeth Heister-Neumann
und BIBB-Präsident Manfred Kremer den fünf Preisträgern überreicht:

Drei Kliniken - zwei Länder - ein Studiengang "Bachelor of Nursing".
Berufsbegleitende Qualifizierung von Pflegekräften

Evangelisches Krankenhaus, Klinikum Oldenburg gGmbH,
Pius Hospital, Oldenburg
Kontakt: Frauke Wiedermann, Tel.: 0441 / 36189352,

E-Mail: wiedermann@hanse-institut-ol.de;
Internet: http://www.hanse-institut-ol.de

Das Weiterbildungskonzept des von den drei Oldenburger Kliniken gegründeten Hanse
Instituts, das mit einer niederländischen Hochschule kooperiert, verbessert die Versor-
gungsqualität und Patientenzufriedenheit und steigert die Attraktivität des Pflegeberufs.
Erfahrene Pflegekräfte werden durch den innovativen Studiengang berufsbegleitend für
neue, verantwortungsvollere Tätigkeiten im mittleren Management oder der Intensiv-
pflege qualifiziert. Das Projekt ist beispielhaft für eine erfolgreiche, länderübergreifende
Kooperation zwischen Betrieb und Hochschule sowie die Durchlässigkeit zwischen be-
ruflicher und hochschulischer Bildung.

E-Learning für das Handwerk: Konflikte meistern in Ausbildung und Betrieb

Landes-Gewerbeförderungsstelle
des nordrhein-westfälischen Handwerks e.V., Düsseldorf
Kontakt: Thomas Waxweiler, Tel.: 0211 / 30108-390;

E-Mail: waxweiler@lgh.de; Internet: http://www.lgh.de

Das sensible, häufig mit Emotionen verbundene und Berührungsängste auslösende
Thema "Umgang mit Konflikten" wird im prämierten Projekt mit Hilfe eines innovativen
und erfolgreichen E-Learning-Konzepts angegangen. Fünf Lerneinheiten mit typischen
Konfliktfällen aus der Handwerkspraxis sensibilisieren durch einen hohen Anteil inter-
aktiver Aufgaben für die Thematik und regen zur Auseinandersetzung mit dem eigenen
Konfliktver-halten an. Das Projekt leistet einen wichtigen Beitrag, um die hohe Zahl
konfliktbedingter Vertragslösungen in Ausbildung und Beschäftigung zu reduzieren.



Faserverbundkunststoff-Praktiker/Praktikerin

Weiterbildungspartnerschaft Kunststoff unter Leitung des Fraunhofer-Instituts
für Fertigungstechnik und Angewandte Materialforschung (IFAM), Bremen
Kontakt: Dr. Silke Mai, Kunststoff-Kompetenzzentrum Bremen

und Bremerhaven, Tel.: 0421 / 22 46-400;
E-Mail: silke.mai@ifam.fraunhofer.de;
Internet: http://www.kunststoff-in-bremen.de

Die Qualifizierung der Beschäftigten im Umgang mit innovativen Faserverbundkunst-
stoffen stärkt die Position der kunststoffverarbeitenden Industrie im nationalen und in-
ternationalen Wettbewerb.Dies betrifft vor allem den Windenergieanlagenbau, den
Schiffbau sowie die Automobil-, Luft- und Raumfahrtindus-trie. Die Inhalte des von
Wirtschaft und Wissenschaft konzipierten vierwöchigen Lehrgangs sind an die Anforde-
rungen der Betriebe und des Marktes angepasst. Seit Mai 2007 haben 180 Teilnehme-
rinnen und Teilnehmer den Kurs erfolgreich abgeschlossen. Ab 2009 ermöglichen
zusätzlich vier einwöchige Kursblöcke eine optimierte flexiblere Integration der Weiter-
bildung in die Betriebsabläufe der Unternehmen.

Fit für die Unternehmensnachfolge

Niederlausitzer Kreishandwerkerschaft, Finsterwalde
Kontakt: Ellen Lösche, Tel.: 03531 / 718784;

E-Mail: info@finsterwalde-khw.de

Die Gemeinschaftsinitiative von Unternehmen, regionalen Handwerksorganisationen
und Schulen bietet leistungsstarken Auszubildenden und Gesellen/Gesellinnen eine
ausbildungs- bzw. berufsbegleitende Zusatzqualifikation an. Diese führt zum Fortbil-
dungsabschluss "Technischer Fachwirt", der als Teil 3 einer sich optimalerweise an-
schließenden Meisterausbildung anerkannt wird. Die auf Unternehmerpatenschaften
gründende Qualifizierung gibt Anreize und Hilfestellung, um in der handwerklich ge-
prägten Region des Elbe-Elster-Landes und der Oberspreewald Lausitz die wachsen-
den Herausforderungen meistern zu können, geeignete Betriebsnachfolger zu finden
und junge Fachkräfte in der Region zu halten.



Aufsichts- und Dienstleistungsdirektion in Rheinland-Pfalz
Kontakt: Beate Bimmer, Tel.: 0261 / 120-2658;

E-Mail: beate.bimmer@addko.rlp.de;
Internet: http://www.add.rlp.de/

Als familienfreundliche Behörde organisiert die Landwirtschaftsverwaltung Rheinland-
Pfalz Weiterbildungskurse, die in vorbildlicher Weise die Themen Betreuungszeit,
Bindung und berufliche Entwicklung von zurückkehrenden Fachkräften sowie betriebli-
ches Wissensmanagement aufgreifen. Der unterschiedlichen Zusammensetzung der
"Comeback"-Gruppen trägt das prämierte Konzept mit einem flexiblen und individuali-
sierten Blended-Learning-Kurs, unterstützt von betrieblichen Paten und einer Teletuto-
rin, Rechnung. Bei den Teilnehmenden werden die Fähigkeiten zum selbstorgani-
sierten Lernen und der Umgang mit neuen Medien verbessert, fachliche Inhalte über
effektive Gruppenarbeit vermittelt und die Bereitschaft gefördert, Wissen verstärkt
über das Netz miteinander zu teilen.





Preisträger WIP 2010
Der WIP des Bundesinstituts für Berufsbildung hat Jubiläum. Zum zehnten Mal
wurden innovative und zukunftsweisende Konzepte in der beruflichen und be-
trieblichen Weiterbildung ausgezeichnet.

Aus insgesamt 182 Konzepten hat eine unabhängige Fachjury die Preisträger ermittelt.
Zum ersten Mal war, zusätzlich zu den fünf Preisen, ein Sonderpreis ausgelobt worden
für innovative Konzepte der Weiterbildung sowie der beruflichen Aufstiegsfortbildung,
die zur Durchlässigkeit zwischen beruflicher Bildung und Hochschulbildung in hervorra-
gender Weise beitragen.

Der WIP 2010 wurde am 18. März 2010 in Köln auf der Bildungsmesse didacta den
sechs Preisträgern überreicht. Die Preisverleihung stand unter der Schirmherrschaft
des Ministerpräsidenten des Landes Nordrhein-Westfalen, Herrn Dr. Jürgen Rüttgers.

Die Ministerin für Schule und Weiterbildung des Landes Nordrhein-Westfalen,
Frau Barbara Sommer und der Präsident des Bundesinstituts für Berufsbildung,
Herr Manfred Kremer zeichneten sechs Preisträger aus.

Die Preisträger sind:

Frankfurter Weg zum Berufsabschluss

Werkstatt Frankfurt e.V.
Kontakt: Conrad Skerutsch (Geschäftsführer);

Werkstatt Frankfurt e.V. Mainzer Landstr. 405,
60326 Frankfurt am Main, Tel.: 069-68097-500;
Mobil: 0163-6900400,
E-Mail: conrad.skerutsch@werkstatt-frankfurt.de

Im Mittelpunkt steht die Förderung zum selbstständigen Arbeiten und selbstorganisier-
ten Lernen. Das Ziel des Frankfurter Wegs ist es, arbeitslosen Un- und Angelernten be-
rufliche Handlungsfähigkeit zu vermitteln durch den Erwerb der erforderlichen Berufs-
erfahrung im Arbeitszusammenhang und diese zugleich mittels einer mehrstufigen und
modularisierten Qualifizierung so lernhaltig zu gestalten, dass möglichst auch ein aner-
kannter Berufsabschluss (§ 45 BBiG, Externenprüfung) erworben werden kann.

Das Konzept ist ein Musterbeispiel für Nachqualifizierung.
Die (Berufs)Abschlussquoten liegen bei ca. 85%.



Mikro-Makro-System für lebenslanges
Lernen in metallverarbeitenden Betrieben

Fraunhofer- Institut für Arbeitswissenschaft und Organisation ( IAO), Stuttgart
Zentrum für Neurowissenschaften und Lernen (ZNL), Ulm
Kontakt: Fraunhofer Institut für Arbeitswirtschaft und Organisation,

Nobelstrasse 12,70569 Stuttgart
Tel.: 0711-970-2095; Frau Dr. Josephine Hofmann (IAO),
E-Mail: Josephine.hofmann@iao.fraunhofer.de

Zentrum für Neurowissenschaften und Lernen (ZNL), Ulm;
Beim Alten Fritz 2, 89075 Ulm Tel.: 0731 500 62038;

Mit einem branchenspezifischen Ansatz verfolgt das Projekt das Ziel, Arbeitsprozess
integriertes lebenslanges Lernen nachhaltig in metallverarbeitenden Betrieben zu ver-
ankern. Es setzt auf drei unterschiedlichen Ebenen an: Bei den direkten Führungskräf-
ten, die geschult werden, durch kollegiale Beratung bei den Mitarbeitern/Mitarbeiter-
innen die nötige Lernmotivation zu entwickeln und als Lernberater Lernprozesse zu
begleiten, bei den Produktions-arbeitern, die ihre Lernkompetenzen durch Workshops
und Selbstlernphasen erweitern. Die dritte Säule des Gesamt- prozesses bildet die Ar-
beitsumgebung: gemeinsam mit Produktionssystemgestaltern wird ein Bewertungssy-
stem zur besseren Nutzung der Lernmöglichkeiten in Produktionssystemen entwickelt.
Methodisch und inhaltlich sind die drei Maßnahmen so angelegt und abgestimmt, dass
sie nach erfolgreicher Explorationsphase als Gesamt- konzept in den Unternehmen
zum Einsatz kommen können.

Das Konzept basiert auf einem interdisziplinären Ansatz und fußt auf einer breiten Un-
tersuchung der Bedarfe für viele Unternehmen der Branche, die einen hohen Anteil an
Un- und Angelernten aufweist. Das Konzept bezieht die aktuellen neurowissenschaftli-
chen Erkenntnisse über den gesamten Prozess des Alterns und Lernens mit seinen
Chancen und Einschränkungen ein.

Sprachausbildung für die Polizei

Bundesministerium für Inneres, Sicherheitsakademie – SIAK, Wien, Österreich
Kontakt: Bundesministerium für Inneres, Sicherheitsakademie,

Herrengasse 7, A-1014 Wien
Tel.: 0043-153126-4868; Fax: 0043-153126-10-8542
Herr Thomas Greis, E-Mail: thomas.greis@bmi.gv.at

Generell wurde bei der Polizei die Sprachausbildung eher als entbehrlicher Luxus an-
gesehen, da man der Meinung war, dass gute Deutsch- und grundlegende Englisch-
kenntnisse für die Bewälti-gung dienstlicher Agenden ausreichend seien. Gerade
polizeiliches Handeln kann aber aufgrund von Verständnisproblemen und mangelndem



Wissen über kulturelle Unterschiede bzw. kulturspezifische Verhaltensweisen einen
Grad der Eskalation erreichen, der in dieser Form weder beabsichtigt war, noch not-
wendig wäre. Das Ziel dieses Projekts ist es, Polizeibeamte, bzw. Bedienstete des
ÖD zusätzlich zu den sprachlichen Kompetenzen und dem Wissen um kulturelle Unter-
schiede jene Handlungskompetenz zu vermitteln, die den Ansprüchen einer modernen
Verwaltung in einer multikulturellen Gesellschaft gerecht wird, um dadurch zu mehr To-
leranz und Solidarität im gemeinsamen Miteinander beizutragen. Sprach- und interkul-
turelle Kompetenzen sind notwendig, sowohl bei internationalen Einsätzen als auch bei
der Arbeit mit unterschiedlichen Kulturen im Inland.

Am Beispiel der Entwicklung der Tschechisch-Ausbildung, wurden stellvertretend für
alle angebotenen Sprachausbildungen, die sich an den Richtlinien des EU-Referenz-
rahmens für Sprachen orientieren, die methodischen Grundlagen und die didaktisch/
konzeptionelle Umsetzung aufgezeigt. Als Gesamtkonzept für ein kontinuierliches be-
rufsbegleitendes Sprachenlernen (Lebenslanges Lernen) ist die Erweiterung der Spra-
chenpalette auf demnächst 14 Zielsprachen (der Nachbarstaaten bzw. großer Bevöl-
kerungsgruppen in Österreich) vorgesehen.

Trialer Studiengang Ausbildung – Meister – Studium

Handwerkskammer zu Köln
Kontakt: Handwerkskammer zu Köln,

Köhlstraße 8, 50827 Köln,
Tel.: 0221 20 22 749; Fax: 0221 20 22 301;
Herr Michael Brücken, E-Mail: bruecken@hwk-koeln.de

Dieser Studiengang integriert die Facharbeiterausbildung in einem Ausbildungsbetrieb
und der Meisterausbildung an der Handwerkskammer zu Köln mit einem wissenschaft-
lichen Studium an der Fachhochschule des Mittelstandes (FHM). Durch den Trialen
Studiengang wird ein attraktiver Karrierepfad geschaffen, der Ausbildungsinteressierte
und insbesondere auch Frauen für eine Ausbildung im Handwerk motivieren soll und
Fachkräften auch ohne (Fach)Hochschulreife berufliche Entwicklungsmöglichkeiten
bietet. Beginnend mit einer Ausbildung im dualen System über die berufsbegleitende
Weiterbildung zum Handwerksmeister, führt der Weg unter Anrechnung der erworbe-
nen Kompetenzen hin bis zum Bachelorabschluss in Betriebswirtschaft mit der an-
schließenden Option eines Masterstudiums.

Das Konzept trägt dazu bei, sowohl die Anzahl der Ausbildungs-plätze zu steigern als
auch den zunehmenden Bedarf an Höherqualifizierten zu decken.



Unternehmensspezifisches Coaching
im Rahmen der beruflichen Rehabilitation

Handwerkskammer Chemnitz
Kontakt: Handwerkskammer Chemnitz,

Limbacher Str. 195, 09116 Chemnitz
Tel.: 0371 53640; Fax: 0371 5364-222,
Frau Romy Weisbach (Abteilungsleiterin
Öffentlichkeitsarbeit und Marketing),
E-Mail: r.weisbach@hwk-chemnitz.de, Tel.: 0371 5364-238

Ziel des Konzeptes ist es, länger erkrankten Mitarbeitern, die auch nach Rehabilitati-
onsmaßnahmen den alten Anforderungen nicht mehr gewachsen sind, mit einem
neuen leidensadäquaten Arbeitsprofil den Arbeitsplatz im bisherigen Unternehmen
zu erhalten.

Durch Einsatz eines Coaches, der einen optimalen Weg der Passung von gesundheitli-
chen, individuellen und betrieblichen Interessen mit dem Arbeitgeber und Arbeitnehmer
sucht und die erforderlichen Prozesse durch Mitarbeiterqualifizierung bzw. Anpassung
betrieblicher Abläufe implementiert und begleitet. Damit erfolgt die Wiedereingliede-
rung bereits im Qualifizierungsprozess. Der zeitliche Aufwand der beruflichen REHA
wird durch den Einsatz von Coaching gegenüber den üblichen Standardqualifizierun-
gen erheblich reduziert.

Besonderheit dieses Konzeptes ist, dass der Coach ausschließlich zur Basisqualifizie-
rung und späteren Beratung im Unternehmen zur Verfügung steht. Die weiterführenden
und dann bereits unternehmensspezifischen Inhalte werden durch die personellen
Ressourcen des Unternehmens abgedeckt und für den daraus entstehenden Arbeits-
ausfall erhält das Unternehmen seitens des Versicherungsträgers einen finanziellen
Ausgleich.
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Masterstudiengang in Social Banking and Social Finance

Institute for Social Banking – Training and Research, Bochum
Kontakt: Institute for Social Banking an Research,

Christstraße 9, 44798 Bochum
Tel.: 0234 579 7185; Fax: 0234 579 7188,
Frau Anja Hauser, Tel: 04186 888 242
E-Mail: Anja.hauser@social-banking.org

Die Basis für ein sozialverträgliches Bank- und Finanzwesen ist ein ethisch verantwor-
tungsvoller Umgang mit Geld. Trotz seiner langjährigen erfolgreichen Praxis, fand der
Bereich des sozial und ökologischen orientierten Bank- und Finanzwesens weder na-
tional noch international Berücksichtigung in Ausbildungs- und Studiengängen.

Die Universität Plymouth (UK) hat ein internationales, berufsbegleitendes und modular
aufgebautes und damit auch zeitlich flexibles Masterprogramm Social Banking and So-
cial Finance entwickelt. Teilnahmevoraussetzung ist eine nachzuweisende einschlä-
gige fachliche Vorbildung und 2-3 Jahre Berufserfahrung sowie ein Vorbereitungskurs
in wissenschaftlichem Arbeiten. Zugelassen sind auch Fachkräfte ohne Abitur, Bache-
lor- oder äquivalente Abschlüsse Die Universität Plymouth (UK) verantwortet mit sei-
nen internationalen Partnern die Durchführung des Master-Programms auf akadem-
ischem Niveau, die entsprechenden Qualitätsstandards sowie die Zertifizierung.

Das Master-Angebot bietet eine wichtige Brücke für Menschen im Bereich des sozial-
ökologischen Bank- und Finanzwesens bei weitgehender Berücksichtigung bisheriger
auch durch berufliche Praxis erworbener Qualifikationen.
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Bundesinstitut für Berufsbildung
Robert-Schuman-Platz 3
53175 Bonn

Tel.: 0228 / 1 07 28 31 -2831
E-Mail: pr@bibb.de

Ansprechpartner im BIBB:

Dr. Robert Helmrich
Tel. 02 28/1 07-11 32
helmrich@bibb.de

Ingrid Leppelmeier
Tel. 02 28/1 07-11 30
leppelmeier@bibb.de

Hans-Joachim Schade
Tel. 02 28/1 07-11 17
schade@bibb.de

Der Weiterbildungs-Innovations-Preis (WIP) wird unterstützt von:
didacta -Verband der Bildungswirtschaft
Frankfurter Rundschau
managerSeminare




